
Mindestanforderung für Programme, die Kriterien�
 für Betriebe mit Hähnchenmast festlegen

max. 39 kg/m2 max. 35 kg/m2 max. 29 kg/m² bei einem 
Außenklimabereich von mind. 

20 % der nutzbaren Stall-
grund7äche

max. 25 kg/m² max. 21 kg/m2

 max. 30 kg/m² bei einem 
Außenklimabereich von mind. 

30 % der nutzbaren Stall-
grund7äche

Haltung Stallhaltung Stallhaltung Stallhaltung mit ständigem 
Zugang zu Außenklima-

bereich

Stallhaltung mit Zugang zu§
Freigelände 

Stallhaltung mit Zugang zu§
Freigelände

Stallstruktu¸

rierung

erhöhte Ebenen im Stall (z.BÙ
Sprungtische, Sitzstangen 

oder Strohballen)

auf mind. 5 % der Stallgrund�
7äche, (entspricht z.B. 2 m 

Sitzstangen pro 45 m² 
Stallgrund7äche oder§

1 Hochdruckballen pro 90 m² 
Stallgrund7äche)

erhöhte Ebenen im Stall (z.B?
Sprungtische, Sitzstangen 

oder Strohballen)

auf mind. 5 % der Stallgrund�
7äche, (entspricht z.B. 2 m 

Sitzstangen pro 45 m²b
Stallgrund7äche oderb

1 Hochdruckballen pro 90 m² 
Stallgrund7äche)

erhöhte Ebenen im Stall (z.B?
Sprungtische, Sitzstangen 

oder Strohballen)

auf mind. 5 % der Stallgrund�
7äche, (entspricht z.B. 2 m 

Sitzstangen pro 45 m² 
Stallgrund7äche oderb

1 Hochdruckballen pro 90 m² 
Stallgrund7äche)

Sitzstangen oder erhöhtÈ
Sitzebenen im Stall: Mind.§

5 cm Sitzstangen/Tier ode·
25 cm² erhöhte Ebene/Tier

entspricht z.B. ca. 1,89 m² 
erhöhte Ebene pro 90 m² 

Stallgrund7äche

Beschäftigung trockene Einstreu, die zum   §
Picken, Scharren und Staub�

baden geeignet ist

zusätzliches Beschäftigungs-
material aus veränderbarem 

und sich verbrauchendem 
Material wie z.B. Stroh, 

Picksteine. 

zusätzliches Beschäftigungs�
material aus veränderbarem  §

und sich verbrauchendem§
Material wie z.B. Stroh,§

Picksteine.

zusätzliches Beschäftigungs�
material aus veränderbareÕ

und sich verbrauchendeÕ
Material wie z.B. Stroh, Pick�

steine. 

zusätzliche Einstreu in FormQ
von Stroh, Holzspänen, SandQ

oder Torf auf mind. 1/3 der 
Stall7äche

 je angefangene 100 m² 
nutzbarer Stall7ächeb

1 Gegenstand

je angefangene 150 m² 
nutzbarer Stall7ächeb

2 Gegenstände

 je angefangene 150 m² 
nutzbarer Stall7ächÈ

2 Gegenstände

oder pro 2.000 Tiereb
1 Pickgegenstand

oder pro 2.000 Tiere 3 Stroh�
oder Heuballen und pro 1.00³

Tiere 2 Pickgegenstände

oder pro 2.000 Tiere 3 Stroh�
oder Heuballen und pro 1.00(

Tiere 2 Pickgegenstände

Zuchtlinie robuste und gesunde Zucht-
linien

robuste und gesunde Zucht-
linien

robuste und gesunde Zucht-
linien

robuste und gesunde Zucht�
linien

robuste und gesunde Zucht�
linien

langsam wachsende Rassen 
der bereitgestellten Liste

langsam wachsende Rassen§
der bereitgestellten Liste

langsam wachsende RassenQ
(Gewichtszunahme max.§

45 g/Tag)

oder schnell wachsende 
Rassen bei Einhaltung des 

Mindestschlachtalters vonb
81 Tagen

Fütterung ausschließlichb
QS-zugelassene bzw. QS-

anerkannte Futtermittel

ausschließlich QS-
zugelassene bzw. QS-

anerkannte Futtermittel

während der gesamten 
Mastphase

Futtermittel ohne Gentechnik

oder mind. 100 % der Futter-
mittelrohstoAe aus der EU

langsam wachsende Rasse§
der bereitgestellten Liste 

während der gesamten 
Mastphase

Futtermittel ohne Gentechnik,

und mind. 20 % der Futter�
mittelrohstoAe aus dem eige-

nen Betrieb bzw. aus der EU

ausschließlich Futtermittel 
ohne Gentechnik 

Futtermittel aus ökologischeÍ
Erzeugung

mind. 30% aus dem eigenen 
Betrieb bzw. der Region.

Tiergesund-

heitsmonitor-
ing

1. Teilnahme am QS-Befund�
datenmonitoring oder an 

einem von QS als vergleich-
bar anerkannten Monitoring

1. Teilnahme am QS-Befund�
datenmonitoring oder an 

einem von QS als vergleich-
bar anerkannten Monitoring

1.

2.

Teilnahme an einem 
Befunddatenmonitoring

Teilnahme an einem 
Antibiotikamonitoring

1.

2.

Teilnahme an einem Befund�
datenmonitoring 

Teilnahme an einem Antibioti�
kamonitoring

2. Teilnahme am QS-Antibio-
tikamonitoring oder an 

einem von QS als vergleich-
bar anerkannten Monitoring

2.  Teilnahme am QS-Antibio-
tikamonitoring oder an 

einem von QS als vergleich-
bar anerkannten Monitoring

für beide gilt: Zentrale 
Erfassung, Auswertung, 

Benchmarking & Rückkopp-
lung vergl. der QS-

Systematik

für beide gilt: Zentrale 
Erfassung, Auswertung, 

Benchmarking & Rückkopp- 
lung vergl. der QS-

Systematik

Prüfrhythmus Kontrolle aller Betriebe durch§
neutrale Zerti�zierungs-

stellen, nach QS-
Prüfsystematik

Kontrolle aller Betriebe durch§
neutrale Zerti�zierungs-

stellen, nach ITW-
Prüfsystematik

Kontrolle aller Betriebe durch§
neutrale Zerti�zierungs-

stellen, nach ITW-Prüfsys-
tematik

Kontrolle aller Betriebe durch§
neutrale Zerti�zierungs-

stellen, nach ITW-
Prüfsystematik

Kontrolle aller Betriebe 
gemäß EU-Öko-VerordnungQ

bzw. Anbauverband, mindes�
tens einmal jährlich

Voraussetzung Lieferberechtigung der 
Betriebe für QS oder einen 

von QS als vergleichbar 
anerkannten Standard

Lieferberechtigung der 
Betriebe für ITW Stall plus 

Platz oder einen von ITW als 
vergleichbar anerkannten 

Standard

Lieferberechtigung der Betriebe für ein in der Haltungsform 
registriertes Programm. Auch bei Anerkennungen von 

Programmen untereinander müssen diese Programme für die 
jeweilige Haltungsformstufe registriert sein.

Als Basis setzt das Programm entweder eine Lieferberechtigung 
der Betriebe für ITW Stall plus Platz oder einen von ITW als 

vergleichbar anerkannten Standard voraus. Oder das Programm 
de�niert vergleichbare Anforderungen und lässt diese über die 

eigenen Audits kontrollieren.

Lieferberechtigung der Be�
triebe nach EU-Öko Verord�

nung oder gemäß den§
Anforderungen der ökologi�

schen Anbauverbände, dig
einen höheren Qualitäts�
standard garantieren als§

die EU-Öko Verordnung.

ergänzende 

Hinweise

Diese aktualisierten Anforderungen gelten ab sofort für die Einstufung neuer Programme, Bestandsprogramme müssen die Anforderungen spätestens ab dem 01.07.2026 
umsetzen?

Zum 27. März 2026 wird die EmpCo-Richtlinie mit dem Dritten Gesetz zur Änderung des Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb (UWG) in nationales Recht umgesetzt. 
Es werden deshalb nur solche Programme in die Haltungsform eingestuft, die die Anforderungen der EmpCo-Richtlinie bzw. des UWGs vollständig erfüllen.
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Platz



Mindestanforderungen für Programme, die Kriterien�
für Betriebe mit Putenmast festlegen

Platz max. 58 kg/m2 Hähne max. 53 kg/m² Hähne max. 41 kg/m² Hähne max. 31 kg/m² Hähne max. 21 kg/m² 

max. 52 kg/m2 Hennen max. 48 kg/m² Hennen max. 37 kg/m² Hennen max. 28 kg/m² Hennen  max. 2.500 Tiere pro Stall 

Haltung Stallhaltung Stallhaltung Stallhaltung mit ständigem 
Zugang zu Außenklima-

bereich

Stallhaltung mit Zugang zu¦
Freigelände 

Stallhaltung mit Zugang zu¦
Freigelände

Stallstruktu·

rierung

veränderbare Struktur-
elemente:
1 Quader-/

Rundballen je angefangener 
400 m² StallgrundÁäche


veränderbare Struktur-
elemente:
1 Quader-/

Rundballen je angefangener 
400 m² StallgrundÁäche


veränderbare Struktur-
elemente:
1 Quader-/

Rundballen je angefangener 
400 m² StallgrundÁäche


Sitzstangen oder erhöhte 
Sitzebenen im Stall: Mind.�

10 cm Sitzstangen/Tier oder 
100 cm² erhöhte Ebene/Tier

oder unveränderbare 
Strukturelemente (Tische, 

Seitenelemente):Mindest- 
aufsitzÁäche von 1,85 m² in 

Summe je angefangener 400 
m² StallgrundÁäche

oder unveränderbare 
Strukturelemente (Tische, 

Seitenelemente): Mindest- 
aufsitzÁäche von 1,85 m² in 

Summe je angefangener 400 
m² StallgrundÁäche

oder unveränderbare 
Strukturelemente (Tische, 

Seitenelemente): Mindest-
aufsitzÁäche von in Summe 

1,85 m² je angefangener¦
400 m² StallgrundÁäche

entspricht z.B. ca. 7 m² er-
höhte Sitzebenen pro 400 m²


StallgrundÁäche

Beschäftigung trockene Einstreu, die zum   ¦
Picken, Scharren und StaubÇ

baden geeignet ist

zusätzliches Beschäftigungs-
material aus veränderbarem 

und sich verbrauchendem 
Material wie z.B. Stroh, 

Picksteine. 

zusätzliches BeschäftigungsÇ
material aus veränderbarem  ¦

und sich verbrauchendem¦
Material wie z.B. Stroh,¦

Picksteine.

zusätzliches BeschäftigungsÇ
material aus veränderbaref

und sich verbrauchendef
Material wie z.B. Stroh, PickÇ

steine. 

zusätzliche Einstreu in Form­
von Stroh, Holzspänen, Sand­

oder Torf auf min. 1/3 der 
StallgrundÁäche

 je angefangene 400 m² 
nutzbarer StallÁäche mind.¦

1 Gegenstand

je angefangene 400 m² 
nutzbarer StallÁäche mind.�

2 Gegenstände

je angefangene 400 m² nutz-
barer StallÁäche mind.�

2 Gegenstände�

Zuchtlinie robuste und gesunde Zucht-
linien

robuste und gesunde Zucht-
linien

robuste und gesunde Zucht-
linien

robuste und gesunde ZuchtÇ
linien

robuste und gesunde ZuchtÇ
linien

langsam wachsende Rassen 
(Gewichtszunahme max.¦

110 g/Tag)

langsam wachsende Rassen 
(Gewichtszunahme max.¦

110 g/Tag)

langsam wachsende Rassen 
(Gewichtszunahme max.¦

110 g/Tag)

oder schnell wachsende 
Rassen bei Einhaltung des 

Mindestschlachtalters von 
140 Tagen (Hähne) bzw. 100 

Tagen (Hennen)

oder schnell wachsende 
Rassen bei Einhaltung des 

Mindestschlachtalters von 
140 Tagen (Hähne) bzw.¦

100 Tagen (Hennen)

oder schnell wachsende 
Rassen bei Einhaltung des 

Mindestschlachtalters von 
140 Tagen
(Hähne) bzw.¦

100 Tagen (Hennen) 

Fütterung ausschließlich QS-
zugelassene bzw. QS-

anerkannte Futtermittel

ausschließlich QS-
zugelassene bzw. QS-

anerkannte Futtermittel

während der gesamten Mast-
phase, mindestens jedoch 10 

Wochen vor der Schlachtung

Futtermittel ohne Gentechnik

oder mind. 100 % der Futter-
mittelrohsto�e aus der EU

während der gesamten�
Mastphase, mindestens�

jedoch 10 Wochen vor der�
Schlachtung

Futtermittel ohne Gentechnik

und mind. 20 % der 
Futtermittelrohsto�e aus 

dem eigenen Betrieb bzw. 
aus der EU

ausschließlich Futtermittel 
ohne Gentechnik

Futtermittel aus ökologischer 
Erzeugung

mind. 30% vom eigenen 
Betrieb, oder aus der Region

Tiergesund-

heitsmonitor-
ing

1. Teilnahme am QS-BefundÇ
datenmonitoring oder an 

einem von QS als vergleich-
bar anerkannten Monitoring

1. Teilnahme am QS-BefundÇ
datenmonitoring oder an 

einem von QS als vergleich-
bar anerkannten Monitoring

1.

2.

Teilnahme an einem 
Befunddatenmonitoring

Teilnahme an einem 
Antibiotikamonitoring

1.

2.

Teilnahme an einem BefundÇ
datenmonitoring 

Teilnahme an einem AntibiotiÇ
kamonitoring

2. Teilnahme am QS-Antibio-
tikamonitoring oder an 

einem von QS als vergleich-
bar anerkannten Monitoring

2.  Teilnahme am QS-Antibio-
tikamonitoring oder an 

einem von QS als vergleich-
bar anerkannten Monitoring

für beide gilt: Zentrale 
Erfassung, Auswertung, 

Benchmarking & Rückkopp-
lung vergl. der QS-

Systematik

für beide gilt: Zentrale 
Erfassung, Auswertung, 

Benchmarking & Rückkopp- 
lung vergl. der QS-

Systematik

Prüfrhythmus Kontrolle aller Betriebe durch¦
neutrale ZertiØzierungs-

stellen, nach QS-Prüf-
systematik

Kontrolle aller Betriebe durch¦
neutrale ZertiØzierungs-

stellen, nach ITW-Prüf-
systematik

Kontrolle aller Betriebe durch¦
neutrale ZertiØzierungs-

stellen, nach ITW-Prüfsys-
tematik

Kontrolle aller Betriebe durch¦
neutrale ZertiØzierungs-

stellen, nach ITW-Prüf-
systematik

Kontrolle aller Betriebe 
gemäß EU-Öko-Verordnung­

bzw. Anbauverband, mindesÇ
tens einmal jährlich

Voraussetzung Lieferberechtigung der 
Betriebe für QS oder einen 

von QS als vergleichbar 
anerkannten Standard

Lieferberechtigung der 
Betriebe für ITW Stall plus 

Platz oder einen von ITW als 
vergleichbar anerkannten 

Standard

Lieferberechtigung der Betriebe für ein in der Haltungsform 
registriertes Programm. Auch bei Anerkennungen von 

Programmen untereinander müssen diese Programme für die 
jeweilige Haltungsformstufe registriert sein.

Als Basis setzt das Programm entweder eine Lieferberechtigung 
der Betriebe für ITW Stall plus Platz oder einen von ITW als 

vergleichbar anerkannten Standard voraus. Oder das Programm 
deØniert vergleichbare Anforderungen und lässt diese über die 

eigenen Audits kontrollieren.

Lieferberechtigung der BeÇ
triebe nach EU-Öko VerordÇ

nung oder gemäß den¦
Anforderungen der ökologiÇ

schen Anbauverbände, diJ
einen höheren QualitätsÇ
standard garantieren als¦

die EU-Öko Verordnung.

ergänzende 

Hinweise

Diese aktualisierten Anforderungen gelten ab sofort für die Einstufung neuer Programme, Bestandsprogramme müssen die Anforderungen spätestens ab dem 01.07.2026 
umsetzen.

Zum 27. März 2026 wird die EmpCo-Richtlinie mit dem Dritten Gesetz zur Änderung des Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb (UWG) in nationales Recht umgesetzt. 
Es werden deshalb nur solche Programme in die Haltungsform eingestuft, die die Anforderungen der EmpCo-Richtlinie bzw. des UWGs vollständig erfüllen.
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Mindestanforderungen für Programme, die Kriterien

für Betriebe mit Pekingentenmast festlegen

max. 20 kg/m² max. 20 kg/m² max. 20 kg/m² max. 20 kg/m²
 max. 21 kg/m² 

bzw. 25 kg/m² Stallgrund-
/äche, wenn ständiger 

Zugang zu Frei/ächen 
gegeben ist

Haltung Stallhaltung

systematische chirurgische 
Eingrike am Tier, wie das 

Kürzen von Schnäbeln oder 
Krallen, sind nicht erlaubt

Stallhaltung; mit Tageslicht 

(Fenster oder Lichteintritts-

band min. 3 % der Stall-
grund/äche) 

systematische chirurgische 
Eingrike am Tier, wie das 

Kürzen von Schnäbeln oder 
Krallen, sind nicht erlaubt  

Okenfrontstall

oder Stallhaltung mit 
ständigem Zugang zu Winter-

garten oder Frei/ächen, für 
die gesamte Mastdauer

die Frei/äche muss bei einer 
Stall/äche von 25 kg/m² 

mind. die Hälfte der 
Stall/äche betragen 


systematische chirurgische 
Eingrike am Tier, wie das 

Kürzen von Schnäbeln oder 
Krallen, sind nicht erlaubt

Stallhaltung mit Zugang zu 
Freigelände für mind. die 

Hälfte der Lebenszeit 

die Fläche muss 
überwiegend bewachsen sein 

2m² Grünauslauf/Tier 


systematische chirurgische 
Eingrike am Tier, wie das 

Kürzen von Schnäbeln oder 
Krallen, sind nicht erlaubt 

Stallhaltung mit Zugang zu 
Freigelände für mind. ein 

Drittel der Lebenszeit

die Fläche muss 
überwiegend bewachsen sein

pro Tier mind. 4,5 m² im 
Auslauf

systematische chirurgische 
Eingrike am Tier, wie das 

Kürzen von Schnäbeln oder 
Krallen, sind nicht erlaubt

Beschäftigung trockene Einstreu, die zum 
Gründeln und zur 

Beschäftigung geeignet ist 

täglich frische Einstreu

zusätzlich organisches 
Beschäftigungsmaterial; 

Angebot in Raufen oder 
Netzen

täglich frische Einstreu

zusätzlich organisches 
Beschäftigungsmaterial; 

Angebot in Raufen oder 
Netzen

täglich frische Einstreu

zusätzlich organisches 
Beschäftigungsmaterial; 

Angebot in Raufen oder 
Netzen

mind. ein Drittel der 
Boden/äche muss mit 

Streumaterial in Form von 
Stroh, Holzspänen, Sand oder 

Torf bedeckt sein

Nippeltränken oder 
vergleichbare Tränken

zusätzliche Tränken, die ein 
Eintauchen des gesamten 

Kopfes erlauben (mind. eine 
Tränke/250 Tiere)

zusätzliche Tränken, die ein 
Eintauchen des gesamten 

Kopfes erlauben (mind. eine 
Tränke/250 Tiere)

zusätzlich zu den Tränken: 
Zugang zu okenem Wasser 

als Schwimmmöglichkeit z.B. 
Teich, Bach, See oder 

künstliches Wasserbecken 
(mind. eine 
Wasserstelle/1.000 Tiere, 

mind. 8 cm tief, und mind. 1,2 
m² groß)

zusätzlich zu den Tränken: 
Zugang zu okenem Wasser 

als Schwimmmöglichkeit z.B. 
Teich, Bach, See oder künst- 

liches Wasserbecken (vor-
ausgesetzt Witterung und 
Hygienebedingungen 

gestatten dies)

Zuchtlinie grundsätzlich robuste und 
gesunde Zuchtlinien

grundsätzlich robuste und 
gesunde Zuchtlinien

grundsätzlich robuste und 
gesunde Zuchtlinien

grundsätzlich robuste und 
gesunde Zuchtlinien

grundsätzlich robuste und 
gesunde Zuchtlinien

mind. Schlachtalter 35 Tage mind. Schlachtalter 42 Tage langsam wachsende Rasse langsam wachsende Rasse

mind. Schlachtalter 49 Tage mind. Schlachtalter 49 Tage

Fütterung ausschließlich QS-
zugelassene bzw. QS-

anerkannte Futtermittel

ausschließlich QS-
zugelassene bzw. QS-

anerkannte Futtermittel

während der gesamten 
Mastphase

Futtermittel ohne Gentechnik

oder regionale Futtermittel

mind. 70 % Getreide-Anteil in 
der Ration

während der gesamten i
Mastphase

Futtermittel ohne Gentechnik

mind. 25 % aus dem eigenen 
Betrieb bzw. aus der Region

75 % Getreide-Anteil in der 
Ration

ausschließlich Futtermittel 
ohne
Gentechnik

mind. 30 % aus dem eigenen 
Betrieb bzw. aus der Region

der Tagesration ist frisches, 
getrocknetes oder siliertes 

Raufutter beizugeben

Tiergesund-

heitsmonitor-
ing

1.

2.

Befunddatenerfassung am 
Schlachthof (Eingabe in QS-

Datenbank) 

qualiêziertes Antibiotika-
monitoring (Eingabe in QS-

Datenbank

1.

2.

Befunddatenerfassung am 
Schlachthof (Eingabe in QS-

Datenbank

qualiêziertes Antibiotika-
monitoring (Eingabe in QS-

Datenbank)

1.

2.

Erfassung in einer zentralen i
Datenbank vergl. der QS-i

Systematik

Befunddatenerfassung am 
Schlachthof

qualiêziertes Antibiotika-
monitoring 


1.

2.

Erfassung in einer zentralen 
Datenbank vergl. der QS- 

Systematik

Befunddatenerfassung am 
Schlachthof

qualiêziertes Antibiotika-
monitoring

Prüfrhythmus Kontrolle aller Betriebe durchÎ
neutrale Zertiêzierungs-

stellen, nach QS-Prüf-
systematik

Kontrolle aller Betriebe durchÎ
neutrale Zertiêzierungs-

stellen, nach QS 
Prüfsystematik

Kontrolle aller Betriebe durch 
neutrale Zertiêzierungs-

stellen, nach QS 
Prüfsystematik

Kontrolle aller Betriebe durch 
neutrale Zertiêzierungs-

stellen, nach QS 
Prüfsystematik

amtliche Kontrolle aller 
Betriebe gemäß EU-Öko-

Verordnung bzw. 
Anbauverband, mindestens 

einmal jährlich

verpqichtp

ende Voraus-
setzungen

QS oder als vergleichbar 
anerkannt

Initiative Tierwohl ITW Stall 
plus Platz oder als 

vergleichbar anerkannt 

Teilnahme an einem in der Haltungsform 
registriertem 
Program´

Lieferberechtigung der Betriebe für ein in der Haltungsform 
registriertes ProgrammÆ

Auch bei Anerkennungen von Programmen untereinander 
müssen diese Programme für die jeweilige Haltungsformstufe 

registriert sein.

Nach EU-Öko Verordnung 
zertiêziert oder gemäß den 

Anforderungen der ökolo-
gischen Anbauverbände, die 

einen höheren
Qualitäts- 
standard garantieren
als die 
EU-Öko Verordnung    

Als Basis setzt das Programm entweder eine Lieferberechtigung 
der Betriebe für ITW Stall plus Platz oder einen von ITW als 

vergleichbar anerkannten Standard voraus. Oder das Programm 
deêniert vergleichbare Anforderungen und lässt diese über die 

eigenen Audits kontrollieren.

Platz

Wasser

ergänzende 

Hinweise

Zum 27. März 2026 wird die EmpCo-Richtlinie mit dem Dritten Gesetz zur Änderung des Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb (UWG) in nationales Recht umgesetzt. 
Es werden deshalb nur solche Programme in die Haltungsform eingestuft, die die Anforderungen der EmpCo-Richtlinie bzw. des UWGs vollständig erfüllen

Mindestanforderungen Haltungsform Stand Juni 2026

-

-

1Gilt für alle Programme die neu eingestuft werden. Die Einstufung der Programme hat eine Laufzeit von 3 Jahren. Spätestens nach Ablauf dieser i
3 Jahre müssen alle Programme die Mindestanforderungen zum Prüfrhythmus erfüllen. 


Die Kriterien gelten jeweils für die Mast (ab dem 16. Lebenstag) 


Perforierte Böden oder Roste sind nur unterhalb der Tränken zulässig. 











